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Karlsruher Zeitung .

Freitag , IS . August .
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Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 18 . August .
Keine Königliche Hoheit der Regent haben Sich

unter dem 16 . d. M .
gnädigst bewogen gefunden :

den Hofgerichts -Rath und Staatsanwalt Eugen v. Seyfriedin Mannheim zum Minifierialrath im Justizministerium zuernennen ;
den Geh . Rath und Stadtdirektor v . Stösser in Karlsruheunter Anerkennung seiner langjährigen und treuen Dienstlei¬stungen in den Ruhestand zu versetzen ;den Stadtdirektor Frhrn . v. Neubronn in Lahr zum Stadt¬direktor in Karlsruhe zu ernennen ;zum Vorstand des Bezirksamtes Wiesloch den Oberamt¬mann Jüngling in Waldshut , und

zum Vorstand des Bezirksamtes Waldshut den AmtmannSchmiedcr in Stichlingen zu ernennen ;den Assessor Losingcr in Säckingen , unter Ernennung zumAmtmann , nach Stichlingen zu versetzen , und demselben dieprovisorische Verwaltung der Vorstandsstelle bei diesem Amtezu übertragen ;
den Amtmann Weiß in Blumenfeld als Amtsvorstand nachVillingen ,
den Amtmann Wedekind von Bühl als Amtsvorstand nachBlumenseld , und
den Amtmann Saur in Offenburg in gleicher Eigenschaftnach Oberkirch zu versetzen ;dem Hofgerrchts - Assessor Wieland in Freiburg , unter Er¬nennung zum Amtmann , die Vorstandssteüe bei dem Ober¬amte Lahr zu übertragen .

Telegraphische Depesche . *)
» Wien , Mittwoch , 17 . Aug . Heute ist die Post aus

Kanstantinopel vom 8 . Aug . eingetroffen . Sie bringtnichts Entscheidendes . (Man kann - etwas Erttscheidcndesvon diesem Datum gar nicht erwarten , .indem der in Wienvereinbarte Vergleichsvorschlag der vier Großmächte am8 . Aug . höchst wahrscheinlich in der türkischen Hauptstadtnoch nicht einmal angelangt war . Erst mit der nächstenPost oder auf außerordentlichem Wege , also im besten Fallein einigen Tagen , könnte man erfahren , welche Entschließungdie Pforte bezüglich dieses Vorschlags gefaßt hat . D . R .)Die Pforte schickt eine Kommission nach Serbien . Wechsel¬kurse niedrig .

*) Angclangt zu Karlsruhe 18 . Aug ., Morgens 8 Uhr .

Preußen und Oesterreich .

Berlin , 16 . Aug . Die Ausgleichung der Zerwürfnisse ,welche mehrere Jahre hindurch die beiden deutschen Groß¬mächte trennten und ganz Deutschland in zwei feind¬liche Lager schieden , ist kaum erfolgt und hat durch dugegenseitigen Besuche der beiden Monarchen eine feierlicheBekräftigung erhalten , und schon ist ein Theil der Presseabermals geschäftig , den Samen des Mißtrauens auszu¬streuen , der, wenn er aufginge , wie er gcsäet worden , demVaterlande neue , folgenschwere Zerwürfnisse bringen müßte .Wer jetzt, sei er Preuße , sei er Oesterreicher , seinem Landeund der Gesellschaft wahrhaft Dienste leisten will , der hatmit allen Kräften daraus hinzuarbeiten , die Bande , welchePreußen und Oesterreich jetzt so glücklich vereinen , mehr undmehr zu befestigen und unauflösbar zu knüpfen . Es ist isichlüberall Böswilligkeit , die cs sich zum Ziel setzt , diese Bandezu lockern, es ist vielfach Uebereilung , Unverstand und selbstmißverstandener Patriotismus ; aber um so ernster und drin¬gender muß darauf hingewiesen werden , daß das nicht derWeg ist, der zum Heile führt , und daß der schone Spruch ,den einst ein erleuchteter Prinz gesprochen : „ Kein Oester¬reich , kein Preußen, - sondern ein einiges Deutschland !"aüe
^ ings nicht den Sinn hat , daß Oesterreich und Preußenausgehen sollen , aber die große Wahrhcii- Miteinandergehen Oesterreichs und Preu -xcnö dle Bebingung für das Glück , das Gedeihen und di«Starke Deutschlands ist.

Preußen und Oesterreich sind zwei Staaten , deren inner «Entwicklung sich rn verschiedenen Bahnen bewegt . Preußerwill nicht und kann Nlcht wollen , daß das Verfaffungsleberdes Katserstaats für Preußische Verhältnisse maßgebend sei ;Oesterreich andererseits »st nicht in der Lage , die Grundsätz «des preußischen Staatslebens auf seinen vielgestaltigerStaatskörper zu übertragen ; Preußen sowohl als Oester¬reich werden noch lange Zeit ihr inneres Leben auf verschie¬denartigen Grundlagen ausbauen müssen. Aber Das hindersie nicht, in Deutschland und nach außen hi » geschlossen unieinig aufzutreten und zu handeln ; Das hindert sie nicht , da«Bollwerk und die Säule der Ordnung , der Wall und diSchutzwehr des Friedens zu sein , und die Einigkeit Preußen «und Oesterreichs i st die Ordnung und der Frieden . Ein Jedelasse dem Andern , was seine Eigenthümlichkeit bedingt umerfordert ; die Ordnung und den Frieden zu erhalten , das i !

unter allen Umständen ihre große gemeinschaftliche Aufgabe ,und es ist des edelsten Ehrgeizes werth , in der Lösung dieserAufgabe mit einander zu wetteifern .
Die handelspolitischen Gegensätze werden sich mehr undmehr ausgleichen , seit die neuesten Verträge sie zu mildernbereits unternommen haben . Die Theorien werden allge¬mach verstummen vor den Anforderungen des praktischenBedürfnisses ; das wirkliche Bedürfniß wird hüben unddrüben sich zur Geltung zu bringen wissen ; Preußen undOesterreich werden einander geben , aber auch von einanderempfangen . Die politischen Gegensätze , die hier und dortam Sitze des Bundestags sich noch bemerkbar machen , wer¬den ihre Spitze verlieren , wenn die Organisation des Bundessich mehr und mehr zu einer kräftigen Einheit heranbildet ,und daß Dies geschehe, ist unser eifriger Wunsch . Jetzt , Dassoll nicht geleugnet werden , jetzt ist. die Bunbesbehördeschwach ; aber sie kann kräftig und mächtig werden , wennPreußen und Oesterreich die kleinen Reste alter Eifersüchteleivöllig von sich abthun , und das wird bje Erfüllung fern derWorte : „ Kein Oesterreich , kein Preußen , sondern ein einigesDeutschland . "

Deutschland .
Q Heidelberg , 17 . Aug . Der Rechenschaftsbericht deshiesigen Gemeinderaths über die Gemeindeverwaltung desJahres 1852 ist nun im Druck erschienen und unter die Bür¬ger vertheilt worden . Es zeigt , wie im Eingänge bemerktwird , „ diese Nachweisung kein erfreuliches Bild von demfinanziellen Zustande unseres Gemcindchaushaltes , und be¬legt auf eine unwidersprechliche Weise die Nothwendigkeitaußerordentlicher Maßregeln , um ohne allzugroße Belastungvon Liegenschaft und Gewerbe die Mittel zur Deckung deslaufenden Gemeindebedürfniffes bcizuschaffen ." Was dieStadtkasse -Rechnung betrifft , so betragen nämlich nach der

Zusammenstellung am Schluffe !-re laufenden Ausgaben nachdem Voranschlag 68,6lO fl. 17 kr., nach dem Soll der Rech¬nung 74,601 fl. 15 kr., die laufenden Einnahmen , nach Ab¬zug der Umlage , 44,989 fl. 37 kr . Demnach überwiegt dasSoll der Ausgabe um 29,611 fl. 38 kr. oder rund um30,000 fl . In dem Berichte über die Schuldentilgungskaffe -
Rechnung wird auch der Schuldenstand und der zu dessenTilgung aufgestellte Amortisativnsplan veröffentlicht , wvrnachvom laufenden Jahre bis zum Jahr 1870 der Bedarf einesJahres in runder Summe durchschnittlich 21,000 fl. beträgt .Nach der Zusammenstellung am Schluffe der letztgenanntenRechnung für das betreffende Rechnungsjahr bleiben rund10,800 fl . ungedeckt, woraus , wie hinzugefügt wird , ersicht¬lich sei, „ daß zur Deckung der laufenden Bedürfnisse bei einemDefizit dieser Kasse von 10,800 fl . und einem solchen derStadtkasse von 30,000 fl. ( s. oben ) , zusammen 40,800 fl.bei einem Gesammtsteuerkapital von 8,620,750 fl . , eine jähr¬lich wiederkehrende Umlage von nicht weniger als ca . 30 kr.nothwendig würde ."

Der Gemeinderath spricht in seinem Berichte ( vom 22 .Juni ) schließlich die Hoffnung aus , daß , „ wo , wie hier ,Zahlen deutlich sprechen , wohl auf eine recht wirksame Un¬terstützung der vorhabenden Finanzoperation , welche nichtsAnderes als die Einführung von Verbrauchssteuern bezwecke,gerechnet werden dürfe . " Wir haben Ihnen bereits Mit¬theilung gemacht , wie unterdessen diese Angelegenheit vomGroßen Ausschüsse nicht im Sinne des Gemeinderathes er¬ledigt worden ist , vernehmen übrigens , daß die Sache nocheinmal zur Verhandlung kommen solle .
Neckar , 17 . Aug . In der letzten Nummerder durch Frhrn . v. Babo in Weinheim herausgegebenen„Landwirthschaftlichen Berichte " finden wir eine deachtens -

werthe Notiz über die vermuthliche Weinqualität dieses Jah¬res , die wir zur allgemeineren Verbreitung hier mittheilenwollen . Es heißt dort : Nach unserer in der Versammlungder Wein - und Obstproduzenten in Ueberlingen dargelegtenMethode , die zu erwartende Weinqualität eines Jahres ausder in einem jeden Monate stattgehabten Wärme , von been¬digter Rebblüthe an gerechnet, zu bestimmen , haben wir auchin diesem Jahre die Zahl der mittleren Wärmegrade des Mo¬nats Juli zusammengestcllt und folgendes Resultat gefunden :Die Zählung der Wärmegrade konnte erst am 11 . Juli be¬ginnen , als der Zeit , in welcher man die Traubenblüthe alsbeendigt betrachten konnte. Von da an bis zum 31 . Julibeträgt die Gesammtsumme der mittler » Wärmegrade 350Grad . Diese korrespondirt mit jener von 1843 , welche 347betrug . ,
Geht man in dem Verzeichnisse die in den Monaten Au¬gust , September und Oktober noch zu erwartenden Wärme¬grade durch, so zeigte das Jahr 1842 — 1049 ; das Jahr1846 — 1012 . Beide hatten aber im Juni und Juli eine

Wärmegradsumme von — 602 und — 731 bereits über¬
standen .

Bei den geringer » Jahren wechselt die Summe der vom1. Aug . an noch empfangenen Wärmegrade von 986 bis 997 ;nur allein das Jahr 1843 zeigt die bedeutende Summe von1110 Graden , durch welche Manches nachgeholt wurde , waSin den vorhergehenden Monaten versäumt worden war .Tritt daher nicht ein ganz außergewöhnlicher Fall ein , so

kann es der diesjährige Wein , bei sehr günstiger Witterung ,auf die Qualität von 1843 bringen , was zu erwarten steht .Jedenfalls hat dabei der Monat August das Meiste zu ent¬scheiden , weil dieser gewöhnlich nach dem Juli die höchsteWärmemenge zeigt .
Uebrigens wäre es uns selbst am angenehmsten , wenn dieBerechnung trügend wäre und wir einen bessern Wein er¬halten würden .

5 Bade « , 17 . Aug . Heute wurde unsere Stadt durcheine kurze Anwesenheit Sr . König !. Hoheit des Regen¬ten überrascht . Höchstdersclbe traf um Mittag hier ein undwurde am Bahnhofe von der Großh . Behörde und einer Ab¬ordnung des Gemeinderaths begrüßt . Letztere richtete anSe . Königl . Hoheit die umerthänigste Bitte , Höchstdersclbemöge die Eröffnung der kürzlich vollendeten Gitterbrücke beimBahnhöfe Selbst vollziehen und erstmals darüber fahren , wel¬chem Ansuchen auch huldvollst entsprochen wurde . NachdemSe . Königl . Hoheit sodann Ihren Königlichen Hoheiten derFrau Großherzogin Sophie und der Prinzessin von PreußenBesuche abgestattet hatte , kehrte Höchstdersclbe am Abendwieder nach der Residenz zurück.
Der Stand der Fremden hat sich bereits über 27,000 ge¬steigert .

Freiburg , 17 . Aug . ( Br . Ztg .) Gestern kam der Hr .Präsidial -Bundestags -Gesandte v. Prokesch mit seiner Fa¬milie hier an und wird sich morgen nach Badenweiler bege¬ben, wo er einige Zeit zu verweilen gedenkt.
ff Konstanz , 17 . Aug . Welche Persönlichkeiten bis¬weilen als politische Flüchtlinge figuriren , und unter dieserMaske die öffentliche Leichtgläubigkeit /und Mildthätigkeittäuschen , zeigt ein Vorfall , der überdies noch eine tragi¬komische Seite darbietet . Ein höchst gefährliches Individuumbefand sich wegen vieler qualifizirten Diebstähle im Jahr 1848in Untersuchung und Verhaft , und wurde auch deßhalb späterzu mehrjähriger ZMthausstrafe verurtheilt . Schon vorheraber , und Noch im Jahr 1848 , gelang cs ihm, aus dem Amts -

gefängniß auszubrechen und ins Ausland zu entkommen .Dort gab derselbe vor , wegen Theilnahme an der badischen Re¬volution von l849die Flucht ergriffen zu haben, verschaffte sichfalsche Papiere , und lebte so einige Jahre hindurch ganz an¬genehm in einer Provinzialstadt -, wußte sogar die Neigungeines vermöglichen Frauenzimmers zu gewinnen , und standeben im Begriff , sich mit demselben zu verehelichen , als diewachsame Polizei endlich seinen wahren Charakter ausfindigmachte , was natürlich zur Folge hatte , daß er der strafende »
Gerechtigkeit überantwortet wurde .

Das untergegangene Schiff , dessen kürzlich gedacht wurde ,ist zu Anfang dieser Woche nach außerordentlichen Anstren¬gungen zwar wieder in die Höhe gebracht worden , hat aberdabei sehr erhebliche Beschädigungen erlitten . Seit einigenTagen ist der Wasserstand so weit gesunken , daß nun auchdie hiesige Dampfschifffahrts -Gesellschaft wieder ihre regel¬mäßigen Fahrten von und nach Schaffhausen begonnen hat .
O Stuttgart , 17 . Aug . Se . Maj . der König wirdnächsten Samstag in Friedrichshafen erwartet .Der „ Staatsanzeiger " enthält heute folgende Justizmini -

sterialverfügung :
Da nach Art . 1 , Ziffer II . , des Gesetzes vom 14. März 1853 den

Eigenthümern von besonders feuergefährlichen Gebäuden der Aus¬
tritt aus der allgemeinen Brandverficherungs -Anstalt gestattet ist, in
Folge eines solchen Austrittes aber dritte Personen , welchen aufderlei Gebäuden dingliche Ansprüche , namentlich Pfandrechte , zuste¬hen , im Fall eines Brandunglücks mit Verlusten bedroht find , so
werden die Unterpfandsbehörden angewiesen , von der ihnen nacheiner allgemeinen Verfügung des VerwaltungsratheS der Gebäude¬
versicherungs - Anstalt vom 8 . d . M . in jedem einzelnen Falle zu er -
theilenden Nachricht über den Austritt eines GebäudeeigenthümerSaus der allgemeinen Brandverficherungs -Anstalt „ „ verweilt die be¬
treffenden dinglich Berechtigten in Kenntniß zu setzen und ihnen dir
zu Wahrung ihrer Rechte geeigneten Schritte anheimzugeben .

Nach einer Verfügung des Ministeriums des Innern wird
das landwirthschaftliche Fest ( Volksfest ) in diesem Jahre am
Mittwoch , den 28 . Sept . , auf dem gewöhnlichen Platze bei
Kannstadt wie in sonstigen Jahren gefeiert , worüber die ge¬dachte Verfügung die näheren Bestimmungen enthält und
zur Kenntniß des Publikums bringt .

In diesem Augenblick befindet sich ein Hr . v. Hohenblumhier , um in unserm Lande Auswanderer für Ungarn zu be¬
kommen , von denen aber ein Vermögen von mindestens1500 fl . verlangt wird . Es wäre wünschenswerth , daß die
Regierung untersuchen ließe , ob das Unternehmen ein
reelles ist.

Schweinfurt , 15 . Aug . ( N . W . Z .) Vorgestern wurde
hier bei mehreren Arbeitern , Mitgliedern des früher bestan¬denen Arbeitervereins , Haussuchung gehalten , die aber , soviel man weiß , kein Resultat geliefert hat. Man glaubt , eSsei auf auswärtige Requisition geschehen.

Frankfurt , 17 . Aug . ( Fr . P .-Z.) Gestern Nachmittagist das sehr zahlreiche Gefolge I . Kais . Hvh . der Frau Herzo¬gin Marie Henrika von Brabant von Gießen , wo es seineGebieterin verließ , hier angekommen und im Russischen Hof
abgestiegen . Bei demselben befinden sich die k. k. Kämmerer



Fürst Richard Metternich und Graf Wrbna , die Hofdamen
Gräfinnen Festetics und Wrbna . Eine Abheilung der deut¬

schen und der Trabantenleibgarde , dann der Hofgendarmcrie
folgt dem Reisezüge , welchem sich auch der Hr . Leutnant der

erster«, Felbmarschall -Leutnant Frhr . v. Pirquet , anschließt .

In Gießen wurde I . Kais . Hoh . die Frau Herzogin in Auf¬
trag Sr . Königl . Hoh . des Großherzogs von Hessen vom
General v. Weitershausen und Hauptmann Weitzel begrüßt ,
worauf beide Herren mit einer Ehrenwache berittener Gen¬
darmerie sich dis zur preußischen Grenze dem Reisezug an¬

schloffen. Morgen früh 5 Uhr verläßt das Gefolge unsere
Stadt und trifft in Koblenz wieder mit der Frau Herzogin
zusammen.

Kassel , 16. Aug. ( K. Z .) Gestern wurde im hiesigen
Stadtbau von der Wahlkörperschaft der Residenz der Vize -

bürgermeister Oberfinanzrath a. D . Zuschlag zum Landtags -

Abgeordneten für die Stadt gewählt . Von 121 Wählern
hatten sich 90 eingefunden .

Wetzlar , 16 . Aug . ( Fr . I .) So eben , gegen halb 4

Uhr Nachmittags , ist die Erzherzogin Maria Henrika von
Oesterreich auf ihrer Reise nach Brüssel in unserer Stadt

cingetrvffen und auf dem Domplatze von dem Musikkorps
des 8. Jägerbataillons mit „ Gott erhalte Franz den Kaiser re ."

begrüßt worden . Der Magistrat , den Landrath Geh . Rath
Groos , Bürgermeister Waldschmidt und Major v . Gilsa an
der Spitze , empfingen Ihre Hoheit , welche eine kurze An¬
rede des Hrn . Bürgermeisters freundlichst entgegennahm und

durch Ueberreichung einer Ansicht der Stabt und der Ehren¬
säule des Erzherzogs Karl in der Nähe der Stadt sichtbar
erfreut war . Fürst Schwarzenberg unterhielt sich während
des kurzen Aufenthalts sehr leutselig mit den städtischen Be¬

hörden . Um 4 Uhr verließen uns die hohen Herrschaften ,
die Prinzessin in einem mit Blumen geschmückten Wagen ,
die ihr bei der Durchfahrt reichlich entgegen geworfen wur¬
den, und fuhren weiter nach Schaumdurg .

Trier , 14. Aug . Der Redaktion der „ N . Tr . Ztg ." ist
Nachstehendes mit dem Ersuchen um Aufnahme zugcgangen :

Zur Abwehr . In Betreff des vielfach in den öffentlichen Blät¬

tern besprochenen Erlasses unseres hochwürdigsten Hrn . Bischofs

über die gemischten Ehen sehe ich mich zur Berichtigung so mancher

darüber in Umlauf gesetzten irrigen Nachrichten zu folgender Erklä¬

rung veranlaßt . Nachdem die Quinquennal -Fakultät unseres hoch¬

würdigsten Hrn . Bischofes , „zur Eingehung von gemischten Ehen

DispenS zu ertheilen ", schon vor Ende des vorigen Jahres abgelau¬

fen und dteserhalb die nothwendige Erneuerung derselben einfach

nachgesucht worden war , wurde ste nur unter den bekannten Be¬

schränkungen ertheilt , nämlich daß fortan solche Ehen ohne kirchliche

Bcnediktion und außerhalb der Kirche cinzugehen seien und die

katholische Kindererziehung von dem nicht - katholischen Brauttheile

eidlich gelobt Werve . Diese strengeren .Maßregeln mußten selbst¬

redend sofort in allen vorkouunenden Fällen zur Anwendung kom¬

men , weil ja die ertheilte Dispenssakultät ausdrücklich davon ab¬

hängig war , und die nothwendige Mittheilung von den hiernach

pflichtgemäß ohne Verzug einzuführenven wesentlichen Abänderun¬

gen in Behandlung der gemischten Ehen an den Psarrklcrus ist der

einfache Inhalt veS bischöflichen Erlasses . Alle mit der vorher¬

gehenden sachlichen Darlegung in Widerspruch stehenden Nachrich¬

ten , welche Glaubwürdigkeit ste auch immer für sich in Anspruch

nehmen mögen , erkläre ich hiermit für irrig und aus der Luft gegrif¬

fen , wie Dies bcnn auch offenbar mit der aus der „Deutschen Volks -

Halle " in die Nummer 192 d . Bl . ( auch in die „Karlsr . Ztg ." Nr .

193 ) übergegangenen Korrespondenz aus Rom vom II . Juli der

Fall ist . Trier , l4 . Aug . lüöll . Der bischöfl . Offizial vr . Knopp .

Hannover , 14 . Aug. Nach der „Wes.-Z." bestätigt
sich die Mittheilung , daß sich die bremische Ritterschaft mt«

abermaliger Beschwerde gegen die neuen Organisationen und

die gegenwärtige Zusammensetzung der Ersten Kammer an

den Bundestag gewendet habe. Die Ritterschaften wollen

einzeln und nacheinander ihre Klagen und Beschwerden in

Frankfurt vortragen , damit die Wirkung derselben eine wie¬

derholte und nachhaltige sei .

Oldenburg , 14. Aug . ( W .-Z .) Die Großh . Familie
ist nach mehr als viermonatlicher Abwesenheit heute Mittag

hier wieder eingetroffen und hat sich sofort nach dem Lust -

schlvsse Rastede , dem gewöhnlichen Sommeraufenthalt , be¬

geben. Schon morgen werden die Audienzen und gewöhn¬
lichen Kabinetösitzungen wieder beginnen .

H Berlin , 16 . Aug . Se . Maj . der König wird nach
der Rückkehr von Putbus nur ganz kurze Zeit in Potsdam
verweilen , und dann die Reise nach Schlesien antreten . Auf

dieser Reise kommt der König auch nach Schloß Erkmanns¬

dorf , wo bereits Einrichtungen zur Aufnahme des hohen Be¬

suchs getroffen werden . Ob Se . Maj . Anfangs «September

nach Ischl gehen werde , um I . Maj . die Königin abzuholen,
wird heute von sonst gut unterrichteter Seite als zweifclhüft-

bezeichnet. Mit Sicherheit steht zum 10 . September , wo die

Truppenkonzentrirung zu den Herbstmanövern des Gardc -

korpö stattfindct , die Anwesenheit des Monarchen in der

Hauptstadt zu erwarten . Geht der König nicht nach Ischl ,
dann wird gutem Vernehmen nach die Königin ihre Rückreise
nach Berlin über Wien machen.

Bei dem gestrigen Hochamte , welches zur Feier des Napo¬
leonstages in der katholischen St .-Hedwigs -Kirche auf Veran¬

lassung der französischen Gesandtschaft abgehalten wurde ,
waren von der hiesigen Einwohnerschaft nur wenig Perso¬
nen zugegen. Außer den Mitgliedern der kaiserl. Legation
hatte sich eine Anzahl von Franzosen eingesunken , welche
hier Geschäfte treiben , oder auf der Reise sich hier aufhalten .

Die Angabe des „Journ . des Deb ." , daß eine von der
Vermittlung der übrigen Großmächte unabhängige direkte
Verständigung zwischen Rußland und der Türkei im
Gange sei , wird hier in manchen Kreisen für keines¬

wegs sehr unglaubwürdig erklärt . Man will dabei Gründe

für die Meinung haben , daß dem St . Petersburger Ka -
binet die Einmischung der andern Mächte in seine Strei¬

tigkeiten mit der Pforte etwas ungelegen gekommen sei, und

haß ihm eine baldige selbständige Beilegung der Zerwürfnisse

zweckmäßiger erscheine , als eine Ausgleichung , welche nnit
den fremden Friedensbemühungen nach Lage der Dinge un¬
vermeidlich auch eine fremde Garantie für das zu Stande
gebrachte Arrangement nach sich ziehen dürfte . Um so er¬
klärlicher , wenn Rußland den Wunsch hegte , seine Sache ,
wie im Streit , so auch in der Versöhnung mit der Türkei
allein auszumachen . Inzwischen nimmt das Vermittlungs¬
geschäft von Wien aus seinen Fortgang . Es treten aber
neuerdings gerade keine Anzeichen hervor , daß auf dem be¬
gonnenen Wege die Angelegenheit einer baldigen Erledigung
könnte zugeführt werden . Namentlich will man versichern,
die Zustimmung des Kaisers von Rußland zu den Wiener
Verglcichsvorschlägen sei bis jeKt eine noch ziemlich allgemein
gehaltene .

Die von der „Nationalzeitung " für den Monat September
in Aussicht gestellte Wicderberufung des StaatSraths bürste
nach Mittheilungen aus sonst bewährter Quelle so nahe noch
nicht bevorstehen.

Der Polizeipräsident v. Hinkeldeh wird nach seiner Rück¬
kehr aus Putbus noch eine Reise nach London und Paris
antreten . Derselbe geht von hier über Stuttgart , wo dem
Vernehmen nach demnächst eine Zusammenkunft deutscher
Polizeichefs stattfinden wird .

Nach höherer Bestimmung sollen von jetzt ab die Kreis¬
stände wieder das Recht haben , drei Kandidaten zur Be¬
setzung der erledigten Landrathsstellen zu präsentiren . Wie
aus guter Quelle verlautet , hat die hiesige Generalkommis¬
sion des Zollvereins die von Preußen gestellten Anträge auf
Herabsetzung der Eisenzölle abgclehnt .

Koburg , 12. Aug . ( D . I .) Vorgestern hat eine Ver¬
sammlung des Komitee ' s und der Ausschußmitglieder des
hiesigen Gustav -Adolph-Vereins stattgcfunven , in welchem
das Programm zu der Feier der in den ersten Tagen des
Septembers hier beginnenden Zusammenkunft der sämmt -
lichen Mitglieder dieses Vereins von Deutschland und den
angrenzenden Ländern besprochen und festgestellt worden ist .
— Der Regierungspräsident Franke als Ersenbapn -Kommis -
sär ist vorgestern nach Gotha abgereist , wo in Betreff deS
Baues der Werra -Eisenbahn eine anderweite Konferenz mit
der thüringischen Eisenbahn - Gesellschaft stattfindet , da diese
Gesellschaft nunmehr die Dispositionsfähigkeit über das Bau¬
kapital Nachweisen will .

Dresden , 14 . Aug. Ihre Kön . Hoh . die Großherzogin
Stephanie von Baden ist heute früh nach Düsseldorf wieder
abgereist .

* Wie » , 15. Aug. Die „ Oesterr . Corr ." schreibt :
„ Die schon bis jetzt über den Ausfall der heurigen Ernte aus
den verschiedenen Theilen der Monarchie eingelaufenen amt¬
lichen Berichte lassen, obwohl noch manche spezielle Nach¬
weisung im Rückstände sich befindet, keinen Zweifel mehr zu,
daß dieselbe im Großen und Ganzen keineswegs eine ungün¬
stige genannt werden kann. Es hat sich namentlich auch mit
Bestimmtheit herausgestellt , daß die Getreidepreise , wie sie
sich kürzlich gestellt hatten , durchaus nicht im Verhältnisse zu
den vorhandenen Vorräthen stehen, und daß daher dieTheuc -
rung in diesem hochwichtigen Artikel mit Recht als eine künst¬
lich erzeugte bezeichnet werden darf ( ?) > Wir können ver¬
sichern , daß die Regierung diesem so tief in alle Lebensver¬
hältnisse eingreifenden Gegenstände ihre vollste Obsorge ge¬
widmet hat , und es sind die genauesten Erhebungen einge?
leitet worden , um alle hierauf bezügliche Daten in der
erschöpfendsten Ausführlichkeit zu erhalten . Wir gedenken
seiner Zeit auf den Gegenstand zurückzukommen, und bemerken
nur noch , daß die Getreidepreise vor der Einschaffung einer
jeden Ernte anzuzichen pflegen ; wenn Dies Heuer in unge¬
wöhnlichem Maße der Fall war, - so dürste eine wohlthätige
Reaktion dagegen um so sicherer eintreten , als sich Merkmale
derselben jetzt schon mehrseitig wahrnehmen lassen."

Frankreich .
-f Paris , 16. Aug. Wir tragen noch Einiges über das

gestrige Fest nach. Es war vielleicht das prächtigste , was
Paris je gesehen hat . Das Programm dazu war von dem
Kaiser selbst entworfen worden und wurde von dem bekann¬
ten Architekten Visconti unter Oberaufsicht des Staatsmini¬
sters ausgcführt . Es verdient mit hervorgehoben zu wer¬
den, daß der Kaiser dabei von der Absicht ausging , die Ge¬
nüsse , welche der Reiche sich mit großen Kosten verschafft,
den Unbemittelten unentgeltlich zu gewähren . Der ganze
unermeßliche Raum zwischen dem Tuilerienschlvß und dem
Triumphbogen de l' Etoile war in einen wunderbar ansgc -

schmückten Salon verwandelt , in welchem Tausende von
Kronleuchtern und Lichterreihen brannten . An verschiedenen
Stellen waren Orchester errichtet , wo die ausgezeichnetsten
Sänger und Musiker Stücke aus den älteren und modernen
Opern ausführten . In den Theatern wurden gute Stücke
von den besten Schauspielern dargestellt , und dabei waren
weder zu den Theatervorstellungen , noch zu den Illumina¬
tionen und Feuerwerken Billete ausgegebcn . Auch bemerkte
man Nichts von der Polizei ; nur an Punkten , wo gewöhn¬
lich sich bei solchen Veranlassungen die Menge anhäust , hatte
man polizeiliche Vorsorge getroffen . Uebrigens ist Alles mit
der größten Ordnung von Statten gegangen .

Eines der interessantesten Schauspiele bei dem Feste war
die Einnahme der Festung El Alghouat , die bekanntlich die
französischen Truppen so lange aufhielt . Dies militärische
Spektakclstück wurde auf dem Marsfelde ausgeführt unter
einem immensen Volkszulaufe . Es kam dabei unter Anderm
ein ganzer Karavanenzug vor . Auch stellten die Künstler
einen andern , auS Königen , Königinnen , Rittern , Pagen rc.
bestehenden Zug vor , welcher einen höchst pittoresken Anblick
darbot und aus ungefähr hundert Personen bestand. Ein
Turnier von 16 englischen und französischen Rittern in

ihrem eisernen Harnisch bot zu mancherlei Bemerkun¬

gen Anlaß . Außerdem wird hervorgehoben , daß zwei in

ihrer Art gleich berühmte Künstlerinnen das Napoleons¬
fest durch ihr Talent verherrlichen halfen . Frln . Rachel

spielte die „ Phädra " vor Zuschauern in der Blvuse , und

auf dem Marsfelde tanzte die 70jähr «ge Frau Sacqui auf
dem Seile . Sie figurirte bereits bei den Festen , die unter
dem ersten Kaiserreiche stattfanden . Der Effekt der Illumi¬
nation war außerordentlich großartig . Der Concordienplatz
war in einen Ballsaal umgewandelt worden , und die Arena
der elyseeischenFelder in eine lange Gallerie mit 365 Arkaden
im maurischen Style bis zum sogenannten Rond - point ; von
da bis zum Triumphbogen waren wieder 400 Bogen ; das
Alles war überhaupt von oben bis unten mit farbigen Glas -
lämpchen ; es war ein Flammen , ein Blitzen , ein Leuchten,
wie von Millionen bunten und weißen Diamanten . Man
glaubte sich in eine Feenwelt versetzt. In der Oeffnung des
Triumphbogens strahlte daS Kreuz der Ehrenlegion . Die
Kosten des gestrigen Festes belaufen sich auf 700,000 Fr . ,
welche die Stadt und der Staat zur Hälfte tragen ; von
dieser Summe sind 80,000 Fr . zu Almosen verwendet
worden .

-j- Parts , 17. Aug. Der „ Moniteur " enthält die Anzeige,
daß der Minister des Aeußern mit dem Gesandten Neapels ,
Marquis v. Antonini , einen Vertrag zur gegenseitigen Aus¬
lieferung von deserlirlen Matrosen unterzeichnet hat , ferner
noch Ordensverleihungen an Maires und andere Munizipal¬
beamten des Seine - Departements , sowie an Nativnalgar -
disten, die sich im Mai oder Juni 1848 ausgezeichnet haben ,
endlich Ordens - und Denkmünzenverleihungen in der Ma¬
rine , u. a. die Verleihung des Großofsizier - Kreuzes an den
Contreadmiral Febvrier des Pointes .

Den von den Präfekten eingesandten telegraphischen Be¬
richten zufolge ist das Napoleonöfest überall ohne Ausnahme
mit Enthusiasmus gefeiert worden . Häufig wurde dabei der
Doppelruf : „ Es lebe der Kaiser ! Es lebe die Kaiserin !"

vernommen . — Am Napoleonstag gab der Minister deS
Aeußern ein Festmahl, welchem die Gesandten von England ,
Preußen , Rußland , Oesterreich , den Niederlanden , Däne¬
mark, Belgien , Toskana , den beiden Sizilien , Griechenland ,
Brasilien , Portugal , Baden , Chili , Spanien , Mcriko , Hessen
und die übrigen Mitglieder des diplomatischen Korps , sowie
Naroaez , Barsche , einige Senatoren und Staatsräthe bei¬
wohnten . Der englische Botschafter brachte einen Toast auf
den Kaiser aus , woraus der Minister des Aeußern mit einem
Toast auf die mit Frankreich verbündeten und befreundeten
Herrscher und Staaten antwortete . — Die Herzogin von
Alba , Schwester der Kaiserin , wohnte am letzten Montag
der Gratisvorstellung im Theatre srancaiö bei.

Vorigen Sonntag Abend fand im Wintergarten das große ,
von dem Deputirten Belmontet organisirte Banket statt .
1200 Personen nahmen an demselben Antheil . Nach dem
Diner war Ball , dem ungefähr 3000 Personen anwohmcn .
— Am letzten Montag fand ein Unglücksfall auf dem Eisen¬
bahn -Hof von Enghien ( Nordbahn ) statt. Zwei Züge
stießen zusammen. Zwei oder drei Personen sollen jedoch
nur leicht verwunket worden sein. — Die heutigen
Blätter sind ohne Interesse . Sie sind ganz mit den
Berichten über das Fest vom 15. August ungefüllt , ohne
jedoch etwas Neues zu enthalten . — Die Kurse sind heute
wieder um eine Kleinigkeit in die Höhe gegangen ; 3pröz .
Renten zuletzt 80 .70 ; 4 '/2proz . 105 .05 . — Das Linienschiff
„ Jena " ist nach der Besika-Bal abgegangen , um den „ Fried -
land " zu ersetzen , der im Hafen von Konstantinopel reparirt
werden soll . Der „ Montebello " ist von Besika in Toulon
angekommen.

Großbritannien .
* London , 16. Aug . Die neue, gestern in den Vorder¬

grund gestellte Taktik der „ Times " , die Allianz Englands
und Frankreichs als eine sehr prekäre darzustellen und zu¬
gleich der Welt zu beweisen , daß selbst Napoleon ' s eifrigste
Freunde in England ihm nie so unbedingt vertrauten , als
sie sich den Anschein gaben , ruft heute den heftigsten Wider¬
spruch in den Spalten der napoleonischen Tvryblätter hervor .
Oie „ Times " hatte erklärt , sic sei im Stande , zu beweisen,
daß Lord Malmesbury zur selben Zeit , wo er so begeistert
für L. Napoleon sprach , mit den nordischen Mächten eine
geheime Verbindung anbahnte und auch zu Stande brachte,
um allen eventuellen Angriffen und Hebelgriffen des vom
Kabinet Derby so bereitwillig anerkannten neuen Kaisers
gemeinschaftlich entgegenzutretcn . „ Times " versprach , diese
rhre Aussage zu beweisen , und setzte hinzu , der Kaiser von
Rußland habe auf diese Weise am besten die Ueberzeugung
gewonnen , daß er von einer Allianz Frankreichs mit England
Nichts zu fürchten habe ; die Sendung Menschikoff's nach
Konstantinopel mtt Allem, was darauf folgte , sei das Ergeb -
niß dieser Ueberzeugung des Zaaren gewesen , die sich am
Ende freilich als nicht ganz stichhaltig herausgestellt habe.
Die „ Times " hat mit diesen Enthüllungen offenbar eine
doppelte Absicht ; sie will erstens die auswärtige Politik des
Derby Kabinets , die ihr in Bezug auf Frankreich immer ein
Gräuel war , vor den Augen des englischen Publikums in
den Staub ziehen , um die Politik des gegenwärtigen Kabi¬
nets im Ansehen steigen zu machen ; sie will zweitens den so
leise schlummernden gegenseitigen Verdacht zwischen England
und Frankreich wieder wach rütteln , die Allianz mit Frank¬
reich, nachdem sie ihre Dienste gethan , allmälig durch Ver¬
dächtigungen lockern , um die Wiederannäherung an Ruß¬
land anzubahnen . Für dieses Bemühen muß sie vom „Morn .
Herald " und der „Morn . Post " heute die bittersten Grob¬
heiten anhören , die wir nicht weiter verfolgen wollen . Bei
dieser Gelegenheit erfahren wir jedoch von der „ Post " ,
baß im Monat Oktober 1852 ein Memorandum von Lord
Malmesbury an die Großmächte versandt wurde , worin
aufmerksam gemacht wird , daß aus der Thronbesteigung L.
Napoleon ' s sich möglicher Weise gewisse Fragen und Konse¬
quenzen ergeben dürften , gewisse Schwierigkeiten , die zu
Mißverständnissen , und gewisse Mißverständnisse , die zu
Schwierigkeiten führen könnten , daß es deßhalb wünschens -
werth sei, sich im voraus über alle eventuelle Vorkommnisse
zu einigen , um den Frieden Europa ' s sicher zu stellen.
Dieses Memorandum wurde verschickt , und sein Inhalt —
darüber ist kein Zweifel — gebührend in Erwägung gezogen.
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Ob darin , wie „ Post "
versichert , ein Beweis der Versöhnung

für L . Napoleon , ober , wie die „ Times " sagt , ein Beweis
des Mißtrauens gegen ihn liegt , ist wohl auch nicht schwer
zu entscheiden . Den diplomatischen Charakter Lord Malmes -
burp ' s kann es kaum herabsetzen , daß er sich nach zwei Seiten
hin um Freunde umsah ; bezeichnend für die Stimmung Aber -
deen ' s und Clarendon ' s aber — als deren Organ man die
„ Times " bis auf Weiteres gelten lassen muß — ist es , baß
sic die obigen Enthüllungen und Andeutungen ohne Zeitver¬
lust in demselben Momente machen lassen , wo sie die franzö¬
sische Allianz nicht mehr zu benöthigen glauben , wo die un¬
angenehmen Differenzen mit Rußland gelöst scheinen .

Rußland uud Polen .
Warschau , 10 . Aug . Die Polizei hat die Maßregel ,

womit den Juden die Aufnahme christlicher Dienstboten , be¬
sonders Ammen , verboten wird , erneuert .

Türkei.
* Bekanntlich hat die Pforte am 23 . Juli gleichzeitig mit

dem Manifest an die türkische Bevölkerung den Entwurf
einer Note in Form eines Schreibens Reschid Pascha ' s an
den Staatskanzler Nesselrode genehmigt , welcher über Wien
an den Ort seiner Bestimmung abgehen sollte . In Wien
wurde derselbe ungeeignet befunden und bei Seite gelegt .
Dennoch dürfte das Aktenstück schon deßhalb nicht ohne In¬
teresse sein , weil die Pforte , als sie dasselbe den Repräsentan¬
ten der vier Großmächte vorlegte , erklärte , es sei das
Aeußerste , was sie zugestehen könnte . Es ist fetzt ebenfalls
bekannt geworden und lautet in der Hauptsache also :

Indem ichdaStieseJntereffekenne , welchesSe . Maj . derKaiservon
Rußland , sowie die große Mehrheit seines Volkes , an Allem nehmen,
was die Religion betrifft , die sie bekennen, und indem ich vollständig
die Gründe dieser Theilnahme würdige , theile ich mit vielem Vergnü¬
gen Ew . Erz . die ( betreffenden) Firmane mit , welche mein erlauchter
Souverän erlassen hat . Um jeden Zweifel zu verscheuchen , ver¬
sichere ich von Seiten der hohen Pforte , daß es — vorbehaltlich der
geheiligten Souveränetätsrechle gegen die eigenen Unterthanen —
die aufrichtige Absicht Sr . Kais . Majestät ist , der griechischen Kirche
auf immer den Genuß der spirituellen Privilegien und Immunitäten
zu versichern , die darin bestätigt find , und ihr auch solche andere
Privilegien und Immunitäten zuzugestehen , die Se . Maj . jemals
irgend einer andern Konfession Ihrer christlichen Unterthanen zuge -
stchen würden . Ich habe daher nicht den mindesten Zweifel , daß die
Versicherungen , die sich auf die obenerwähnten Firmane stützen , und
die durchaus von dem Vertrauen eingegeben worden find , auch
Rußland genügen werden .

Dieses wäre also der Wortlaut des s. g . türkischen Ulti¬
matums , welches , wenn es auch keine Folgen hatte , doch
die Grenze bezeichnet , bis wohin , die Pforte freiwillig
zu gehen geneigt ist , und welches zugleich die Stimmung er¬
kennen läßt , welche bei Ankunft des Wiener Vorschlags
in dem türkischen Kabmete geherrscht hat . Es scheint uns
daher nicht unwichtig , das Aktenstück fetzt noch nachzutragen .

Neuerdings richten sich die Blicke in erhöhtem Grade auf
Serbien , wo , wie man vermurhet , starke Agitationen in
russischem Sinne im Gang sind . Kürzlich reiste der russische
Gesandtschaftsrath v. Fonton dahin . Als Grund der Reise
wurden geringfügige Zwecke angegeben ; dagegen will man
behaupten , daß er die Weisung halte , auf eine Modifikation
in der Verwaltung des Fürstenthums und auf Entfernung
der einflußreichen ruffenfeindlichen Beamten zu wirken .
Vielleicht steht damit das fetzt wieder von neuem auftauchende
Gerücht in Verbindung , Oesterreich habe der serbischen
Regierung anzeigen lassen , daß es das an der Grenze
stehende Beobachtungskorps „ in einem gegebenen Falle " in
Serbien werde einrücken lassen . Andere meinen , der gegebene
Fall möchte wohl dann eintreten , wenn die Pforte den Wie¬
ner Vergleichsvorschlag nicht annehmen sollte . Wie Dem
auch sei, so scheinen sich in Serbien allerlei Wandlungen
vorzubereiten , und Oesterreich mag diese immerhin scharf im
Auge haben .

Fürst Gortschakoff , der in den letzten Tagen inkognito
das Unke Donauufer inspizirte , ließ in Ismail , wo
ein kleines Delaschement russischer Soldaten sich befindet ,
diese allarmirt . Die Bevölkerung gerieth deßhalb in großen
Schrecken , und in der ersten Bestürzung war allgemein
das Gerücht verbreitet , daß die Türken im Anzuge wären ,
welches Gerücht dann mit Blitzesschnelle auch in andern
Orten Eingang fand und auch in Galacz mehrere Stunden
geglaubt wurde .

Das „ Journ . de Constantinople " vom 27 . v . M . meldet ,der Befehl wegen Abberufung der Hospodare , die unter den
gegenwärtigen Umständen ihre Freiheit in der Erfüllung
ihrer Pflichten gegenüber der Pforte verloren hätten , sei am
26 . Juli mittelst des Dampsdvvtes nach Galacz befördert
worden . Es berichtet sodann , in Persien hätten sich Dinge
von der höchsten Wichtigkeit ereignet , und erzählt auf die
Autorität eines als sehr glaubwürdig bezeichneten Brief¬
stellers aus Van hin , die Regierung des Schach habe das
von der Pforte eingehaltene Benehmen vollständig gebilligt ,und beschlossen , daß im Falle eines Krieges mit Rußland die
Politik Persiens sich nur der Sache der Türkei anschließen
könnte ( et qus ä -w8 uns Kuerrö avso 1a Kussik 1a poliliqus <1k
la ? ersk ne xourrait qus se rallisr a 1a oausk äe lurquik ) .

** Karlsruhe , 18 . Aug . Vorigen Sonntag , 14. d -, haben sich
die Hallen des Grvßh . HoftheaterS , nach Beendigung der Ferien ,
wieder geöffnet , und die reichen Kräfte dieser Kunstanstalt gehen
neugestärkt ans Werk . Bereits sind die Vorbereitungen zu dem
großen Musikscste im Gang , welches im Anfänge Oktober stattfinven
und namentlich zur Aufführung von Tonwerken der jüngsten Kom-
pvsitionsrichtungen dienen wird . Sie werden voraussichtlich die
Kräfte der Oper in nächster Zeit vorwiegend in Anspruch nehmen ;
nach dem Mufikfeste aber werden sie sich dem Vernehmen nach mit
einer , dem in dem Gr . Hoftheater waltenden Kunsternst entsprechenden
Weise ihrer eigentlichen Aufgabe zuwenden . Wie wir hören , wird
die Direktion die Anregungen des MufiksesteS benützen, um Richard
Wagner 'S Oper „Der Tannhäuser " bald darnach in Szene zu
bringen . Auch die Aufführung der rühmlich genannten romantischen
Oper „ Cafilda ", von der Komposition eines deutschen Fürsten , und
einer leichten französischen Oper , der „Giralda " , dann die Neube -
lebung von Meperbeer 's „Hugenotten " , von „Oberon " , „ Don
Juan ", „Zauberflöte " und von andern Werken zweifellosen WertheS
wird vorbereitet , während das Schauspiel nicht Zurückbleiben, und
die seit sechs Jahren bei uns leider zu sehr in Vergessenheit gerathe -
nen Meisterwerke unserer großen Dichter dem Repertoire allmählig
wieder einreihen wird . Auch Besuche der ausgezeichnetsten Gäste
stehen uns bevor . Wie man vernimmt , hat die Direktion den Tenori¬
sten Ander von Wien — dem in unseren gestörten Opernrepertoire
bisher die Gelegenheit zu Gastrollen nicht zu bieten war — für die
Zeit seines nächsten Urlaubs , für das künftige Frühjahr , ferner
Emil Devrient noch für diesen Herbst eingeladen . Auch die Tän¬
zerin Lucile Erahn wird erwartet . Die Gastspiele der Sängerinnen
Marx und Heinefetter und des , erst im April von uns geschiedenen
Hrn . Haase stehen in Aussicht, ferner die der Mannheimer Talente :
Frln . Häußer , Frau Geilach und des Hrn . Slvckhausen . So wird
also unser Theater , das sein neues Leben von dem jetzigen Beginn
der Vorstellungen eigentlich erst datiren kann , eine ziemlich bewegte
und anziehende Thättgkeit entwickeln.

Neueste Post .
s Am 15 . d. kündigte Lord I . Russell dem englischen Un¬

terhanse an , er werde am folgenden Tage die zugesagten
Mittheilungen über die russisch -türkische Angelegenheit machen
und zugleich die Vertagung des Hauses dis zum Freitag be¬
antragen . — In England dauert das Fallen der Fruchtpreise
fort . Der Abschlag von den höchsten Notirungen im Juli
beträgt jetzt schon 5 Proz . per Quarter , d. h. weit mehr , als
man erwartet hatte . — Kons , standen am 16 . d . 97 ^ 8 .

Am 13 . d. setzte die holländische Zweite Kammer die
Debatte über das Kultusgesetz fort . Es sprachen 5 Redner ,
und noch waren 11 andere eingeschrieben . Außerdem er¬

wartete man , daß auch viele nicht eingeschriebene Mitglieder ,darunter die HH . Thorbccke , Strens und Groen van Prie -
sterer sich an der Berathung berheiligen werden . Obgleich
alle Parteien sich bereits haben vernehmen lassen , so sprach
sich doch die große Mehrzahl für den Gesetzentwurf aus .

In Kopenhagen sind vom 11 . bis zum 12 . d. M . 66 Er -
krankungs - und 44 Todesfälle , vom 12 . bis zum 13 . 58
ErkrankungS - und 33 Todesfälle neu angemeldet worden .— In Istadl zählte man am 7. d. 105 Cholerakranke und
54 Todte . Auch in Malmoe hat sich die Cholera gezeigt .Von Warschau , 10 . d. , schreibt man : Vermöge aller¬
höchsten Willens tritt eine Aktiengesellschaft behufs Erbauungeiner Eisenbahn zwischen Riga und Dünaburg zusammen ;
zu diesem Zweck ist ein Kapital von 12 Mill . Silberrubel be¬
stimmt worden . Die Regierung hat die Sicherstellung von
4 Proz . auf 56 Jahre , vom Dato der Beendigung der Bahn
gerechnet , übernommen .

Von Berlin , 16 . d . , wird berichtet : Alle Anträge der
königl . preußischen Regierung auf Herabsetzung der Eisen -
zölle seien von der Generalkonferenz abgelehnt worden . —
Die Ansprache an die evangelischen Christen zur Warnungvor dem Eingehen gemischter Ehen , deren Redaktion von
dem vorjährigen Kirchentage zu Bremen beschlossen wurde ,ist , dem Vernehmen nach , am Ende des vorigen Monats
vom enger » Ausschuß vollzogen und bereits zur Publika¬tion versandt .

Nach einer zwischen der königl . preußischen und großh .
toskanischen Regierung getroffenen Vereinbarung sollen vom
1 . Sept . d . I . ab die preußischen und toskanischen Schiffein den beiderseitigen Häfen rücksichtlich aller aus dem Schiffs¬
körper haftenden Hafenabgaben gleich den nationalen Schif¬
fen behandelt werden .

Die „ Wehrzeitung " widerspricht der Mittheilung der
„ Patrie "

, daß preußische und österreichische Offiziere bei
ihren Regierungen um die Erlaubniß eingekommen seien , im
Falle eines ausbrcchenden Krieges als Freiwillige in die rus¬
sische Armee eintreten zu dürfen .

Am 13 . d. traf Se . Maj . der König von Sachsen auf der
Rückreise aus Italien in München ein und setzte deS andern
Tages die Reise nach Dresden fort .

Die Frau Herzogin von Brabant übernachtete auf ihrer
Reise am 14 . d. zu Prag , am 15 . d. zu Erfurt , am 16 . und
17 . zu Schaumburg bei ihrem Stiefbruder , Sr . Kais . Hoh .
dem Erzherzog Stephan . Für den 18 . war das Nachtlager
zu Köln und für den 19 . zu Aachen bestimmt . Am 20 . sollte
die hohe Dame ihren Einzug in Belgien halten und in Ler -
viers von der königl . Familie empfangen werden . Fortwäh¬
rend werden in ganz Belgien die umfassendsten Vorbereitun¬
gen zur festlichen Begehung der Vermählungsfeier gemacht .

In Wien wurde am 15 . d. der neue Fürst -Erzbischof v .
Rauscher feierlich inthronifirt .

Die Ausfuhr der Früchte aus der Walachei ist nun ver¬
boten worden ; ungeachtet dessen besorgt man eine große
Theuerung , weil die Aussichten auf die Ernte , namentlich
des türkischen Weizens , schlecht sind und schon seit mehr alS
einem Monat kein Tropfen Regen gefallen ist.

Die türkischen Truppen um Widdin sollen , nach der Aus¬
sage von Reisenden , etwa 20,000 Mann stark sein , und sie
werfen daselbst mächtige Verschanzungen auf , einen Ueberfall
der Serbier befürchtend . Das nächst Bucharest jüngst ge¬
lagerte russische Korps von 11,000 Mann mit einem zahl¬
reichen Artillericparke ist gegen Krajowa abmarschirt , so daß
die Umgebungen der genannten Hauptstadt von den Okkupa¬
tionstruppen fast ganz geräumt sind. Das russische Haupt¬
quartier ist nahezu leer von Soldaten .

Verantwortlicher Redakteur r
vr . I . Herm. Kroenleln .

Todesanzeige .
L .397 . Theilnehmenden Freunden geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß unser
innigst geliebter Vater , Geh . Hvfrath Ur .
Böckh , zu Durlach am Abend des 16 . August
sanft in dem Herrn entschlafen ist. Er er¬
reichte das seltene Alter von 86 Jahren
5 Monaten und 5 Tagen .

Die Hinterbliebenen .

Für Zager und Zagdfreunde .
L409 . In allen Buchhandlungen ( in

bei Ä >. Bvavw , Pvff -wöy »
lyawdVwntz , und A . BieiefeVd ) ist zu
haben :

Anleitung zur Zucht und Dressur
aller Arten der

insbesondere ves Hühner - , Leit- , Schweißhundes ,des Saufinders , des Hetz - , Sau - ober Packhundes ,der Jagdhunde zur deutschen und zur französischenover Parforcejagd , der Windhunde , des Dachs -
finderS , der Dachshunde , des Trüffelhundes rc.
Nebst den neuesten , besten Mitteln , di« am häufig¬
sten vorkommenden Krankheiten der Hunde zu heilen.
Eine nützliche Schrift für Jäger und Jagdfreunde .

Von A. L . Hohnau . Dritte Auflage .
Preis : 54 kr .

L.376 . (2) 2. In ein Putzgeschäft in Freiburg im
Breisgau kann ein solides Frauenzimmer als erste
Arbeiterin sogleich Beschäftigung finden. Das
Nähere bei der Erpedition dieses Blattes .

L.3S6. (2) t . ES wiro eine Laden-
rwrichtung für ein Spezereigeschäft , die sich noch
in einem gutenZustanve befindet, zu kaufen gesucht.
Auerbietungcn werden von der Erpedition der
Karlsruher Zeitung franko entgegen genommen .

L .356 . (3)3 . Lichtenthal bei Baden .
Verlorner Dachshund .
Vergangenen Samstag Abend ist bei

der Eisenbahn zu Langenbrücken ein schwarz-
gelber älterer Dachshund , männlichen Geschlechts,
welcher auf den Namen „Schlüpfer " geht , abhan¬
den gekommen . Wer ihn aufgefangen hat , ist er¬
sucht , alsbald Nachricht an Herrn Fr . Pfäfflin
zum LudwigSbad in Lichtenthal bei Baden zu geben
und darf einer sehr anständigen Belohnung ver¬
sichert sein.

L . 384. (2) 2. Langensteinbach .
An ver?nnsen .

Zwei neue Drehbänke , wovon die eine schwer
unv gut eingerichtet , 1 Schraubstock und 1 Glas¬
kasten wird wegen Auswanderung verkauft von
einem Drehermeister zu Langensteinbach .

Repsversteigerung .
Freitag , den . 26. August d . I . ,

^ Nachmittags 2 Uhr , werden auf der
Großh . Domäne Stutcnsee

circa 70 Malter Reps
wiederholt öffentlich versteigert werden ; wozu die
Liebhaber eingeladen werden . L . 407. (2) 1.

L . 391 . (3 ) t . Stadt Pforzheim .
Wollen Verkauf .

Der auf Montag , den 22 . August 1853 auS
der Verlaffenschaft des Tuchfabrik - Inhabers
L. S . Finkenstein dahier angeordnete öffent¬
liche Verkauf von

ca . 9 Zentner gewaschene feine schlesi¬
sche und etwas sächsische Wolle ,

„ 48 Zentner rohe würtembergische
Bastard -Wolle ,

„ 7 Zentner Leisten -Wolle , und
„ 22 Zentner feine schlesischeEinschur ,

wird erst bis ^ reitaa , drn Septemder
V8LÄ , Mordend T liühr , im Comptoir

der Herren Finkenstein und Comp , da --
hier vvrgenommen .

Pforzheim , den 17 . August 1853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Eppelin .
L .378 . (2)2. GondelSheim .

Weinversteigerung .
Von den grundherrl . Wein -

vorräthen dahier werden am
Montag , den 22 . d . M . , Vor »-

mittags >0 Uhr , auf dem diesseitigen Geschäfts¬
zimmer öHntlich versteigert : ^65 Maß I834r Heimbronner Gewächs ,377 I846r ditto ditto .a63 „ 1849r ditto ditto .90 „ 185 Ir ditto ditto , und

580 „ I852r ditto ditto .
Diese Weine sind selber erzogen und rein ge¬halten .
GondelSheim , den l2 . August 1853 .

Gräflich v . Langenstcin ' schcs Rentamt .
Becker .

L .393. (3) 1. Nr . 4535 . Baden .
Hausversteigerung .
AuS der VerlaffenschaftSmaffe deS

verstorbenen hiesigen Bürgers und
Maurermeisters Franz Lorch wird auf Antrag der
Erben unv deren Vertreter der Untheilbarkeit
wegen am
Montag , den 12 . September d. Jahres ,

Nachmittags 2 Uhr,auf hiesigem Gemeindehaus öffentlich versteigert :
Ein dreistöckiges, von Stein und Holz er¬

bautes Wohnhaus , im s. g . Engelshof gelegen ,
enthält im ersten Stock 4 Zimmer und 2 Ku¬
chen, worunter 2 Balkenkeller ; im zweiten
Stock 6 Zimmer und 2 Küchen ; im drittbn
Stock 6 Zimmer und 2 Küchen; im Dachstock
eine Stube , eine Küche und Speicher .

Der Platz , auf dem das HauS steht, sammt
einem Höschen ist >780 Ouadratfuß groß ,und grenzt einers . an Ferd . Kinz , anders .
Wilhelm Meule und Wittwe Ruckenbrod ,

vorn an gemeinschaftlichen Hof — der s. g .Engclshos — hinten an Blechner Mar Anstett,Anschlag . 5äO .) fi.Die Steigerungsbedingungen werden am Ver -
steigerungStag bekannt gemacht werden .Baden , am l7. August l853 .

Großh . bad. AmtSrevisorat .Grimm.
Der GeschäftSfertiger :
Ev . Beitenheimer .

Liegenschafts - Bersteige -
_ rung .

In Folge richterlicher Verfügung werden denScncs Sauter Eheleuten in Nordhalden die
nachverzeichnetcn Liegenschaften am Dienstag ,den 13. September d . I . , Vormittags 8 Uhr,in dem Wirthshause öffentlich versteigert , wobeider endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä¬tzungspreis erreicht wird .

Beschreibung der Liegenschaften :Ein Wohnhaus , 47 Vrlg . Acker, 3 Vrlg . Wiesen,48 Ruth . Garten und 2 Vrlg . 9 Ruth . Walv ,tarirt 1230 ff.Diese StergerungSankündigung wird den flüch¬tigen Senes Sauter Eheleuten von Nordhalbenauf diesem Wege eröffnet.
Thengen , den l . August 1853 .Der VollstreckungSbeamte:

Notar Wagner .
> L.399. Sinzheim im AmtBaden .

Holzverfteigerung .Nächsten Montag , den 22 . d . , Vormittags9 Uhr, werden in hiesigem Gemeindewald (Busch-Weingarten ) bei Neuweier , öffentlich versteigert :238 tannene Sägklötze,
13 Stück Bauholz ,
, 3 „ Eichen Hdll. und Bauholz ,Die Zusammenkunft ist im Walde selbst beiNr . l ; wozu eingelaren wird .

SinSheim , den >7 . August 1853 .Der Gemeinderath .
Rheinboldt .



L .374. M . Nr. 1591 . Offenburg .
An sämmtliche hiesige und auswärtige Guterbesttzer
hiesiger Gemarkung aus - en unten verzeichneten Ab

theilungen .
Die Katastervermessung und die damit in

Verbindung stehenden Verlegungen betr .
Zum Vollzug des Gesetzes über die stückweise Vermessung des Landes vom 26 . März

1852 , Regierungsblatt Nr . XV. Seite 106 — 108 , insbesondere des Artikels 3 desselben liegen
nunmehr die Pläne vor über den bisherigen Zustand und Zusammenhang der Stücke , sowie
die darin eingezeichneten Entwürfe für die beabsichtigten Verlegungen der Wege , Gewanne
und der einzelnen Stücke, und zwar von sämmtlichen Güterstücken westlich der Kinzig auf den

Abtheilunaen Schlößlebühnd , Mauchenloch , Oberörtle , Gifiz und Schlangenmatte .
Die Entwürfe für die zukünftige Gestaltung dieser Abtheilungen wurden mit der Ver¬

legungs -Kommission berathen , und sind mit ausführlichen Gutachten .begleitet.
Mögen auch die Gestaltsveränderungen der bisherigen Eigenthumsgrenzen dem Einen

oder Andern nicht erwünscht sein , so wird doch im Allgemeinen durch geschicktere Lage und

vollständige Entwässerung , mit theilweiser Bewässerung ein zu großer Nutzen erreicht , als

daß man nicht den ernstesten Versuch machen sollte , denselben für die Gesammtheit zu ge-

sür Nachtwaide

für Schlößlebühnd

! prakt . Arzt vr . Wagemann .
Blechner Pfitzmaier .

Da vorerst ein zwingendes Gesetz über Beitritt und Ausführung solcher für die Land -

ivirthschaft ersprießlichen Unternehmungen nicht vorliegt , so hängt es vorzugsweise von der

guten Einsicht der Gütereigenthümer selbst ab, den Nutzen von der Anwendung des Kataster¬
gesetzes für sich zu gewinnen , der nebst der Grenz - und Flächengehalt - Sicherstellung zu er¬
zielen ist .

Die besagten Pläne , Entwürfe und Gutachten liegen nunmehr auf dem Rathhause
dahier zur Einsicht und Verständigung der Betheiligten auf .

Weitere verlangt werdende mündliche Aufklärungen werden noch gegeben un Allge¬
meinen von Bürgermeister Wiedemer und dem für das Kataster dabei beschäftigten
Geometer Nußbauer , und noch für die einzelnen Abtheilungen besonders :

, Stiftungsrath Plank .
i Oelmüller Henko .
>Gemeinderath Walter .
« Metzger Schmidt .

für Mauchenloch
Oberörtle
Gifiz und
Schlangenmatte

Nebstdem noch von allen Mitgliedern der Kommission. Zur Abgabe der Erklärungen
von Seiten der Güterbesitzer , seien sie zustimmend den von der Verlegungskommission ge¬
machten Vorschlägen oder verneinend , ist auf dem Nathhause dahier Tagfahrt angesetzt, und
zwar für die Abtheilung Nachtwaide auf

Mittwoch , den 24 . d. M . , von 8 bis 12 Uhr Morgens ;
für die Abtheilung Schlößlebühnd auf

Mittwoch , den 24 . d. M . , Nachmittags von 2 bis 6 Uhr ;
für die Abtheilungen Mauchenloch und Oberörtle

Donnerstag , den 1 . September , Morgens von 8 bis 12 Uhr , und
Nachmitags von 2 bis 6 Uhr ;

für die Abtheilungen Gifiz und Schlangenmattc
Freitag , den 9. September , Morgens von 8 bis 12 Uhr .

Auswärts wohnende Güterbesitzer , wenn sie nicht selbst erscheinen wollen , können sich
durch von ihnen Beauftragte vertreten lassen.

Unter wiederholter Berufung auf den Artikel 3 des Katastergesetzes fordern wir sämmt¬
liche hiesige und auswärtige Güterbesitzer der betreff. Abtheilungen auf , an den dazu bezeich -
netcn Tagen ihre Erklärungen abzugcben , oder abgeben zu lassen, indem sonst auf Kosten
der Nichterschienenen die nachträglichen Ergänzungsverhandlungen gepflogen werden müßten .

Offenburg , den 16 . August 1853 .
Das Bürgermeisteramt .

Wiedemer .
vät . Huber .

L .390 .f2 ) 1 . Nr . 3365 . Mannheim .

Holzlieferung .
Zum Baue des Großh . HoftheaterS in Mann¬

heim sind folgende Hölzer erforverlich :
1) 32,OVO Quadratfuß Borde zu Fußböden ,

wovon r/z ganz rein und 2/z halb
rein , in der Stärke von 7 >/r Linien
badisch — 23 MillimetreS ;

2) 9,000 Quadratfuß Diele ,
in der Breite von lO Zoll badisch ,
und in der Stärke von 14 Linien
badisch — 42 MillimetreS ;

3) 22,000 Quadratfuß Diele ,
in der Breite von 10 Zoll badisch ,
und in der Stärke von 10 Linien
badisch — 30 MillimetreS .

Sämmtliche Hölzer müssen feinfaserig , zähe ,
nicht schwammig , ohne durchfallende Aeste, kantig ,
trocken und überhaupt gesunv sein .

Soumissionen hieraus find mit der Aufschrift
„Holzlieferung " bis zum 1 . September d . I . bei
uns einzureichen , worauf nach sogleich erfolgender
Ratifikation >/ , obigen Quantums bis Ende Sep¬
tember , Vz bis Ende Oktober , und >/g dis Ende
November d . I . frei auf den Bauplatz da¬
hier zu liefern ist.

Auch auf theilw eise Lieferung werden Sou¬
missionen angenommen .

Mannheim , den 16 . August 1853 .
Der Gemeinderath .

D i f f t n e.
L .389 . Nr . 24,895 . Freiburg . ( Bekannt¬

machung . )
Die Konskription pro >854 betr .

Nach dem Auszuge der Pfarrei zu Wiehre ist am
19. Febr . 1833 Joseph Fuchs , unehelicher Sohn
des Johann Fuchs , SägerknechtS , und der Cäzilia
Serger , geboren , welcher zur Konskription pro
1854 gehören würde .

Da der Aufenthalt dieses Pflichtigen sowohl als
seiner Eltern bisher nicht ermittelt werden konn¬
te , so werden sämmtliche Konskriptionsämter er¬
sucht , diesen Pflichtigen . im Fall er noch am Leben
sein und irgendwo im Großherzcgthum HeimathS -
recht erworben haben sollte , in die AufnohmSliste
aufzunehmen , uns aber alsbald hievon Nachricht
zu geben .

Freiburg , den 15. August 1853 .
Großh . bad . Stadtamt .

v . Jagemann .

L .402 . Nr . 28,759 . Offen bürg . ( Fahn¬
dung . ) Dem Porzellainmaler Albert Weiß in
Zell am Harmersbach ging am 14. d . M . , beim Ab¬
gänge des ersten Eisenbahnzuges , im hiesigen Bahn¬
hofe eine Brieftasche zu Verlust , welche einen Hei -
mathschein desselben , mehrere Briefe mit seiner
Adresse , 3 preußische 5-Thaler - Schcine , 2 württem «
belgische 10 -fl .- Scheine , 4 württembergische 2-fl .-

Schetne und 3 Darmstäbter tO - fl . - Scheine enthält .
Wir bitten die verehrlichen Polizeibehörden , den

Besitzer dieser Gegenstände zu verhaften , und mit
denselben anher etnzulicfern .

Offenburg , den 17 . August 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

Klein .
vät . v . Berg .

Q403 . s3) 1 . Nr . 28,336 . Offenburg . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Stephan Franz
von Niederschopfheim steht dahier wegen zwei¬
maligen NothzuchtSversuchs in Untersuchung .

Da derselbe sich flüchtig gemacht hat und an un¬
bekannten Orten herumrreidt , so wirb derselbe
hiemit aufgefordert , sich binnen drei Monaten da¬
hier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche resp . Behörden ,
auf diesen Burschen , dessen Personsbeschreibung
wir , so gut wir können , unten anschließen , zu fahn¬
den und ihn im Betretungsfalle anher abzuliefern .

Signalement .
Stephan Franz ist 57 Jahre alt , von schlanker

Statur und blassem Aussehen .
Derselbe trug bet seiner Entweichung blaue Bar¬

chenthosen , em scharlachrvthes Brusttuch , einen
dunkeln Zwilchkittel und einen dreieckigen Hut .

Offenburg , den l4 . August 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

S a u r.
L .392 . Nr . 25,48Z . Müllheim . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der Schustergesell Karl
Haun von Gottenheim soll in einer dahier an¬
hängigen Untersuchung als Zeuge vernommen wer¬
den. Da jedoch Haun ' s Aufenthalt dahier unbe¬
kannt ist, so wird er aufgefordert , solchen anher
anzuzeigen . Zugleich ersuchen wir die GerichtS -
unv Polizeibehörden , auf Haun zu fahnden und
uns im Betretungsfalle von dessen Aufenthaltsort
Nachricht zu geben .

Müllheim , den l l . August 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lang .
L . 388 . Nr . 15,281 . Ettlingen . ( Auffor¬

derung . ) Friedrich Faaß von Schwann , königl .
württemb . Oberamtsgerichts Neuenbürg , Johann
Schnierle von da , und Johannes Garsert von
Wolsfelden , königl . württ . Oberamtsgerichts Nür¬
tingen , stehen wegen Fälschung dahier in Unter¬
suchung . Dieselben werben aufgefordert , sich bin¬
nen l4 Tagen bei diesseitigem Untersuchungsgericht
zu stellen , ansonst das Erkenntntß nach dem Erged -
niß der Untersuchung gefällt würde . Zugleich er¬
suchen wir sämmtliche Polizeibehörden , auf die Ge¬
nannten zu fahnden und dieselben im BetretungS -
falle mittelst Transports anher abzuliefern .

Ettlingen , den 12. August 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Waag .

L .371 . ( 2) 2. Nr . 13,434 . Neckarbischofsheim .
( Aufforderung . ) Der ledige , 18,Jahre alte
Wilhelm Schmitt von Reichartshausen hat sich
heimlicher Weise von Hause entfernt und soll sich
nach Amerika begeben haben. Derselbe wird auf¬
gefordert , sich binnen 3 Monaten dahier zu stellen ,
widrigens er des badischen Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt und in eine Strafe von 3 "/o seines
Vermögens verurtheilt würde .

Neckarbischofsheim , den 13. August 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
L . 400 . Nr . 20,046 . Sichern . ( Aufforde¬

rung .) Der Nagelschmied Lorenz Weiland von
Kappelrodeck und die Ehefrau des Joseph Pfaff
von da sollen vor einigen Tagen nach Nordamerika
entwichen sein . Dieselben werden daher aufgefor¬
dert , sich binnen 4 Wochen dahier zu stellen , widri¬
genfalls sie des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt und in die erwachsenen Kosten verfällt wer¬
den würden .

Achern , den 14. August 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hip p m an n .

L .394 . Nr . 17,493 . Walldürn . ( Urtheil des
Schwurgerichtshofs des Unterrheinkreifes
für das II . Quartal 1853 .)

In Sachen
gegen Adolph Künzig von Altheim
und Margaretha Staubitz von
Borberg ,

wegen gefährlichen Diebstahls ;
gegen die Wittwe des Magnus
Künzig , Christin «, geb . Räckert ,
von Altheim ,

wegen Beihilfe zu diesem Ver¬
brechen ;

gegen Burkard Streber von Alt¬
heim ,

wegen gefährlichen Diebstahls u .
Raubs ;

gegen Karl Schön dein von Alt¬
heim , zind

Nathan Stern von Eberstadt ,
wegen Begünstigung des Verbre¬
chens des gefährlichen Diebstahls ;

hier insbesondere
I . U. S .

gegen
den abwesenden Gg . Jos . Müller
von Altheim ,

wegen gefährlichen Diebstahls u .
Raubs ,

wird auf gepflogene Untersuchung und auf Aus¬
bleiben des Angeklagten Georg Joseph Müller
von Altheim in der zur Schlußverhandlung anbe¬
raumten Tagfahrt vom 8 . ( 12 .) Juli l . I . zu
Recht erkannt :

Georg Joseph Müller von Altheim sei
der Entwendung von 20 Braten Dürrfleisch ,
im Gewichte von 40 bis 45 Pfund , und im
Werlhe von mindestens 13 fl. 20kr . ; eines
Stücks flächsenen und theilweise baumwolle¬
nen Tuches ; zweier Bettzügen ; 10 MannS -
und 9'

Mävchenhemven , letztere Gegenstände
im -Gesammtwerthe von 27 fl . 2 kr. zum Nach¬
theil des Joseph Anton Schmitt von Alt -
Heim , damit des durch Einbruch gefährlichen
Diebstahls ; ferner des in Bereinigung mit
Burkarv Stieb er von Altheim an Maier
S ondheimer von Buchen verübten Raubs ,
im Betrage von 190 bis 200 Gulden , für
schuldig zu erklären , und deßhalb zur Er¬
stehung einer Zuchthausstrafe von 8 Jahren ,
oder in Einzelhaft erstanden von 5 Jahren
4 Monaten , geschärft durch 100 Tage Dun¬
kelarrest und >00 Tage Hungerkost , zur Stel¬
lung unter polizeiliche Aufsicht für die Dauer
von fünf Jahren nach erstandener Strafe ,
sowie zur Tragung der Kosten der Unter¬
suchung und der Vollstreckung zu verurtheilen .

V . V . W .
Dessen zu Urkunde ist dieses Urtheil ausgefertigt

und mit dem größeren Gerrchtsinfiegel versehen
worden .

So geschehen Mosbach , den 12 . Juli 1853 .
( gez .) Ruth . ( Q 8 .) ( gez .) Springer .

S ch ä - n e .
Beschluß .

Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Georg
Joseph Müller hiemit verkündet .

Walldürn , den 1l . August 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schätz .

L .343 . M . Nr . 25,857 . Stockach . ( Bekannt¬
machung .)

I . S . Johann Werkmeister , Bap¬
tist Moll und Isidor Sturm von
Beuern , Kläger , gegen die Gemeinde
Beuern , Beklagte , Forderung betr .

Die Kläger haben wegen einer Forderung im
Betrag von 27 fl . 30 kr. für Lieferung von Steinen
zu einer im Jahr 1846 von der Beklagten erbauten
Brücke diese gerichtlich belangt . , ,

Die Vertreter der Beklagten behaupten die Zah¬
lung der eingeklagten Forderung , und haben sich
zum Beweise hiefür auf die Gemeindsrechnung vom
Jahr 1847 berufen und weiter erklärt :

„Die Gemeindsrechnung vom Jahr 1846 ist
im Jahr 1850 plötzlich weggekommen , ohne
daß man näher begründeten Verdacht gegen
Jemanden aussprechen konnte . Wir können
darum uns auf die Quittungen , welche jener
Rechnung beilagen , nicht mehr berufen . Da
übrigens Eugen Auer , als Gemeinvsrechner ,
die jetzt eingeklagte Forderung in der Rech¬
nung als bezahlt aufführte , und er uns , wenn
sie in der That nicht bezahlt wurde , zum Er¬
satz verpflichtet ist , so verkünden wir ihm hie¬
mit den Streit und bitten , ihn hievon zur
Wahrung seines Interesses in Kenntniß zu
setzen."

Beschluß . , ,
Nachricht hievon erhält der auf flüchtigem Fuße

befindliche Eugen Auer von Beuern zur Wahrung
seines Interesses .

Stockach , den 5 . August 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

A m a n n.

L.404 . Nr . 32,061 . Bühl . ( Oeffentliche
Vorladung .) Katharina , geb . Baier , in Otters¬
weier hat gegen ihren Ehemann , den gewesenen
Bürgermeister Joseph Weber von Ottersweier ,

aus dem Grunde , weil derselbe im Jahre 1848
landesflüchtig , über dessen Vermögen die Gant
verhängt und erledigt wurde , aus welcher der Klä¬
gerin eine Ersatzforderung von 3957 fl. 17 kr. und
weiterer 230 fl. zuerkannt , aber nur theilweise
durch verkäufliche Uederlassung von Masseliegen¬
schaften und Fahrnissen gedeckt worden sei ; ferner ,
weil sie ohne Einsetzung in die freie Verwaltung
ihres Vermögens bei Fortdauer der Verfügungs¬
gewalt ihres Mannes darüber Gefahr laufe , ihr
aus der Gant gerettetes Vermögen zu verlieren ,
wie auf den Grund des L.R . S . 1443 um Zulassung
der Vermögensabsonderung gebeten . Unter ge¬
richtlicher Ermächtigung der Klägerin wird zur
mündlichen Verhandlung Hierwegen Tagfahrt auf
Dienstag , den 4 . Oktober , Vorm . 8 Uhr ,
anberaumt , in welcher beide Theile , zum Beweise
ihrer Behauptungen vorbereitet , bei Vermeidung
des gesetzlichen Nachtheils zu erscheinen , auch etwa
zu Gebot stehende Urkunden sogleich mitzubringen
haben . Hievon wird der flüchtige Beklagte andurch
mit der Auflage benachrichtigt , entweder selbst zu
erscheinen , oder in einer öffentlichen Urkunde einen
am diesseitigen Gertchtsorte wohnenden Gewalt¬
haber zum Empfang aller an die Partei selbst
nöthigen Zustellungen anher zu benennen , widri¬
gens alle weitern Verfügungen oder Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröff¬
net oder eingehänvigt wären , nur an der GerichtS -
tafel angeschlagen würden . — Bühl , den 16 . August
1853 . Großh . bad . Bezirksamt . Heil .

L .370 . s3) 2. Nr . 14,717 . Schwetzingen . ( Auf¬
forderung . ) Die bekannten gesetzlichen Erben
des am 14. Mai d . I . verstorbenen LandwtrthS
Marx Ballreich von Altlusheim haben sich der
Erbschaft wegen Ueberschulbung der Erbmasse
entschlagen , und dessen Wittwe , Katharina , geborne
Stephan , hat um Einweisung in die Gewähr
und den Besitz der Erbmasse gebeten .

Sämmtliche Erben des Verstorbenen werden da¬
her aufgefordert , ihre etwaigen Ansprüche auf die
Erbmasse bei uns binnen 2 Monaten geltend zu
machen , andernfalls der Bitte der genannten Witt¬
we willfahrt werden muß .

Schwetzingen , den 10. August 1853 .
Großh . bad . -Bezirksamt ,

v . R 0 tteck .
vät . Kirchenbauer .

L .330 . M . Nr . 7052 . Kirchheim - ( Erb -
Vorladung .) Friedrich Treiber von Kirchheim ,
welcher vor ca . 9 Monaten nach Nordamerika aus¬
gewandert , ist zur Erbschaft seines am 8 . Juni 1852
verstorbenen Vaters Abraham Treiber von Kirch -
hetm berufen . Da nun der Ausgewanderte seit
seinem Weggange keine Nachricht von sich gegeben
hat , und der gegenwärtige Aufenthalt desselben
nicht ermittelt ist, so wird er hiermit öffentlich auf¬
gefordert , sich

binnen 3 Monaten
von heute an , entweder selbst , oder durch einen Be¬
vollmächtigten zu stellen , um die Rechte und An¬
sprüche an die Verlaffrnschastsmaffe seines Vaters
gtttend zu machen , andernfalls sein Erbtheil ledig¬
lich Denjenigen würde zugetheili werben , denen er
zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erb -
anfallS nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Heidelberg , den 13. August 1853 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Killp .
vät . Stichs , Notar .Vcrw .

L .387 . s2) 1. Nr . 31,527 . Heidelberg . ( Ver¬
schollenheitserklärung .) Da sich Schuhmacher
Franz H ug von Petersthal ungeachtet der diessei¬
tigen Aufforderung vom 13. Febr . 1851 , Nr . 6d67 ,
bis jetzt nicht dahier angemeldet hat , so wird der¬
selbe für verschollen erklärt , und sein Vermögen
seinen nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz
zugewiesen .

Heidelberg , den 10. August 1853 .
Großh . bar . Oberamt .

v. Uria .
vät . C. F . Schlemmer .

L .386 . s3 ) 1 . Nr . 31,697 . Heidelberg . ( Ver¬
schollenheitserklärung .) Da der ledige Bier¬
brauer Leonhard Munk von Heidelberg sich unge¬
achtet der diesseitigen Aufforderung vom 5. Juli
v . I . , Nr . 30,946 , bis jetzt nicht angemelvet hat , so
wird derselbe auf Antrag seiner Verwandten für
» erschollen erklärt , und diesen seinVermözen gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz ausge¬
folgt .

Heidelberg , den 10. August 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

v . U r i a .
vät . C . F . Schlemmer .

L .395 . Nr . 12,011 . Kork . ( Schuldenliqui -
datlvn .) Georg Erhardt II . von Legelshurst
beabsichtigt mit seiner Frau und 5 Kindern nach
Nordamerika auszuwandern . Es wird Tagfahrt
zu dessen Schuldenliquidation auf

Mittwoch , den 31 . d . M . , früh lO UHr ,
anberaumt , wozu die etwaigen Gläubiger mit dem
Anfügen geladen werden , daß ihnen bei ihrem Aus¬
bleiben später von hier aus nicht mehr zu ihrem
Guthaben verhelfen werden könnte .

Kork, den 17. August 1853 .
Grvßh . bad . Bezirksamt ,

v . Hun 0 ltst ein .
b--406 . Nr . 19,923 . Achern . ( Schuldenliqui¬

dation .) Nikolaus Striebel , ledig , von Sas -
bachwalden , ist gesonnen , nach Amerika -auszuwan -
dern . Wir haben daher Tagfahrt zur Schulden -
ltquldation auf

Dienstag , den 30 . d . M . , Bormitt . 8 Uhr ,
angeordnet , und werden die etwaigen Gläubiger
desselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert , daß ihnen später zu solchen
dahrer nicht mehr verholfen « erden könnte .

Achern, den 16. August >853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H i P P m a n n.
L .405 . Nr . 19,922 . Achern . ( Schuldenliqui¬

dation .) Phil . Hund , ledig , von Kappelroveck ,
ist gesonnen , nach Amerika auszuwandern . Wir
haben daher Tagfahrt zur Schulvenliquidation auf

Dienstag , den 30 . d . M ., Vormitt . 8 Uhr,
angeordnet , und werden die etwaigen Gläubiger
desselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert , daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholfen werden könnte . ^

Achern , den 16. August 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n.

Druck der G. Brauu 'scheu Hofbuchvruckerei .
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